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Projekt Baumberge-Schule Havixbeck

Sonderpreis im Akustikwettbewerb 


In über 17.000 Grundschulen lauert eine unsichtbare Gefahr
Warum Schullärm das Lernen unserer Kinder verhindert

Lärm ist der Stressfaktor Nummer eins an unse​ren Schulen! Das beweisen nationale und inter​nationale Studien. Lärm ist auch ein bislang unterschätztes Problem, mit dem Lehrer und Schüler täglich konfrontiert werden. Denn: Schullärm verhindert oft das Lernen! Die Folgen sind fatal: Höhere Fehlerraten beim Ausführen kom​plexer Aufgaben, bedenkliche Beeinträchtigung des Kurz​zeit​gedächtnisses, schlechte Unterscheid​bar​keit ähn​lich lau​ten​der Wörter. Da zweifeln manche Lehrer schon an den eigenen Fähig​keiten, weil sie den Unterrichtsstoff nicht in die Köpfe ihrer Schüler bekommen – nicht wissend, dass die wahre Ursache oft in der mangelhaften Akustik liegt. Jetzt zeigt der bundesweit arbei​tende gemeinnützige Verein Lernen statt Lärmen e.V. dem Lärm die „Rote Karte“. Er engagiert sich für eine deutliche Verbesserung der oft miserablen Raum-Akustik an den über 17.000 Grundschulen in Deutschland. 
Markus Oberdörster (33), Vorsitzender des neu ge​gründeten Vereins „Lernen statt Lärmen e.V.“ und  Konzeptentwickler für Bildungs- und Erziehungsstätten beim Akustikexperten Saint-Gobain Ecophon in Lübeck: „Es ist völlig unverständlich, dass seit der PISA-Studie zwar alle mög​lichen pädagogischen, soziologischen und auch ökonomischen Aspekte des Bildungs​wesens heftig debattiert werden, der Zu​stand unserer Bildungs​gebäude bei diesen Diskus​sionen jedoch weit​gehend außen vor bleibt. Das wollen wir ändern. Ziel ist es, eine breite öffentliche Diskussion der Problematik Lärm anzustoßen.“

Schon 1999 stellten britische Forscher der Heriot-Watt Univer​sity, Edinburgh fest, dass eine schlechte Klassenraumakustik die Hauptursache für mangelnde Sprachverständlichkeit im Unter​richt ist. Die Arbeit der schotti​schen Universität (Projekt Class​room Acoustics), welche in einer groß angelegten Feldstudie die Arbeitsbedingungen in über 70 Schulgebäuden in Großbritan​nien unter die Lupe nahm, geht sogar noch weiter. Laut dem wissenschaftlichen Leiter, David McKenzie, fehlen vielen Schulkindern einfach die baulichen Rahmen​bedin​gungen für den schulischen Erfolg. Zu ganz ähnlichen Ergebnissen kamen die Wissenschaft​ler der Universitäten Oldenburg und Bremen.

Wissenschaftler der Uni Bremen unterstützen den Verein „Lernen statt Lärmen“

Dem Verein „Lernen statt Lärmen e.V.“, der die bundesweite Weiterentwicklung der 2002 in Hamburg gegründeten Eltern​initiative „Lernen statt Lärmen“ ist, gehören neben engagierten Lehrern, Eltern und Elternräten u.a. die beiden renommierten Wissenschaftler Prof. Dr. Hans-Georg Schönwälder und Dipl. Ing. Gerhart Tiesler vom Institut für Interdisziplinäre Schulforschung (ISF) an der Universität Bremen an. Sie verstärken den wissen​schaftlichen Beirat des Vereins.

Markus Oberdörster: „Einen ersten Einsatz des Instituts für Interdisziplinäre Schulforschung starteten die Wissenschaftler in diesem Frühjahr. Da wurde an einer Grundschule in Havixbeck bei Münster die Mustersanierung eines Klassen​raums angegangen. Hintergrund: Die Baum​berge-Schule hatte im Rahmen des von Lernen statt Lärmen initiierten Wettbewerbs Akustik​preis 2003 den Sonderpreis [Sanierung eines Klassen​zimmers] gewonnen. Das Forschungs​team um Dipl.Ing. Gerhart Tiesler und Dipl.Ing. Frauke Ströver startete in der Woche vor den Osterferien in der be​troffenen Klasse mit umfangreichen Messungen der raumakustischen Parameter wie Nachhallzeit, Sprachver​ständlichkeit, Konsonan​tenverlust etc.“ 

„Wie in Watte gepackt“

Die Wiederholung des Untersuchungsprogramms erfolgte nach Umbau und Ende der Osterferien. Danach begannen die Akustikforscher der Uni Bremen mit der wissenschaftlichen Analyse der Ergebnisse. Jetzt konnte die sanierte Klasse offiziell an die Schulleitung übergeben werden. Die zweite Konrektorin Vera Gosing-Feldhaus: „Wir freuen uns riesig über die Sanierung.“ Ingrid Rötger, Klassenlehrerin der 2b: „Unsere Schülerinnen und Schüler, meine Kolleginnen und Kollegen fühlen sich in diesem Raum wie in Watte gepackt.  Keine Nachhall​zeit mehr, kein störender Lärm von draußen erschwert den Unterricht.“ Auch Konrektorin und Projektbegleiterin Regina Sommer empfindet die Veränderung positiv: „Es wäre wünschens​wert, wenn diese Raumakustik an unseren Schulen Standard wäre. Und zwar im Interesse von Lehrern und Schülern. “ 

Markus Oberdörster: „Eine aufwändige Untersuchung, doch bedenkt man, dass gerade in den ersten Klassen der Grundstein für Bildung und Sprach​erwerb gelegt wird, muss gegen Lärm im Klassenraum vor​gegangen und müssen die akustischen Arbeitsbedin​gungen unserer Schulkinder optimiert werden“.
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